
VIRTUELLES WASSER 
Wasser versteckt in unserem Einkaufskorb
 
Mit dem Wasser aus dem Wasserhahn waschen wir uns und unsere Kleidung, kochen, 
gießen die Blumen und mehr. Dafür braucht jeder von uns in Deutschland durchschnitt-
lich 125 Liter Wasser am Tag. Gleichzeitig nutzt in Deutschland jedoch jede Person zu-
sätzlich um die 4.000 Liter am Tag. Aber dieses Mal nicht direkt vom Wasserhahn. Es 
handelt sich um Wasser, das nötig war, um Lebensmittel und Gegenstände herzustellen, 
die wir konsumieren. Dieses indirekt genutzte 
Wasser heißt auch „virtuelles Wasser“.

Wie viel virtuelles Wasser steckt in…?  
Obst, Gemüse und andere landwirtschaftliche Produkte werden bewässert und gedüngt, 
damit sie wachsen. Das Rind, dessen Fleisch wir essen, brauchte Futter, das angebaut und 
bewässert werden musste. Die Kuhställe müssen gesäubert werden. Auch für die Her-
stellung von Gebrauchs- und Industriegütern wie z.B. Papier, Batterien, Vorhänge, Tische, 
Autos und Computer ist Wasser nötig.



VIRTUELLES WASSER 
Wie viel virtuelles Wasser steckt in...?

Für ein Ei von 60 g werden 200 l Wasser 
benötigt. Der vergleichsweise hohe Wert 
ist vor allem durch das Futter bedingt: 
So werden für 1 kg Weizen schon 1.300 l 
Wasser gebraucht. Eier aus ökologischer 
Landwirtschaft liegen hinsichtlich des 
Wasserbedarfs etwas günstiger.

Die Herstellung von 1 kg Röstkaffee er-
fordert 21.000 l Wasser. Bei 7 g pro Tasse 
ergeben sich die 140 l für eine fertige 
Tasse Kaffee. Diese Menge übersteigt 
bereits unseren durchschnittlichen 
täglichen Trinkwassergebrauch von 125 
l pro Person.

Diese Wassermenge errechnet sich 
aus dem Wasserbedarf für die Futter-
pflanzen, für die Kuh selbst, für den 
landwirtschaftlichen Betrieb und für 
die Weiterverarbeitung der Milch. Die 
Gesamtmenge wird geteilt durch die 
durchschnittliche Milchleistung einer 
Kuh. Hinter einem Glas Milch mit 200 
ml stehen also 200 l virtuelles Wasser.

200 Liter / Stck. 140 Liter / Tasse 1.000 Liter / Liter

Die Bananenpflanze benötigt große 
Mengen an Wasser.  Im konventionellen 
Bananenanbau werden häufig große 
Mengen an Pestiziden ausgebracht und 
somit auch das Grundwasser gefährdet.
Zu den Hauptanbaugebieten gehören 
vor allem Mittel- und Südamerika, Zent-
ralafrika und Südwestasien.

Bis auf ganzjährig verfügbare Zitro-
nen sollte man Zitrusfrüchte nur von 
Dezember bis April kaufen. Zwischen 
Juni und Oktober bekommt man bei uns 
südafrikanische Ware, die sehr wasser-
intensiv produziert wird.

Regional ist die genutzte Menge an 
virtuellem Wasser sehr unterschiedlich. 
Während in Indien, dem Welthandels-
führer für Mangos, durchschnittlich 
1.910 Liter anfallen, werden in China 
1.430 Liter und in Thailand 2.860 Liter 
Wasser pro Kilo benötigt.

860 Liter / kg 560 Liter / kg 1.800 Liter / kg

Für 1 kg Käse werden 10 l Milch benö-
tigt. Für die Produktion dieser Milch-
menge braucht man 10.000 l Wasser. 
Bei der Verarbeitung von 10 l Milch zu 
Käse fallen 7,3 l Molke an. Die Wasser-
menge kann jeweils zur Hälfte auf die 
beiden Produkte Käse und Molke verteilt 
werden.

Für den kleinen Hunger zwischen-
durch ist der Wasserfußabdruck doch 
beträchtlich! Den größten Teil dieser 
Wasserfracht verursachen die Rind-
fleischbouletten von 150 g (ca. 2.200 l).

Wow, was für ein wasserreicher Snack! 
Während für 1kg Kartoffeln durch-
schnittlich 290 Liter Wasser anfallen, 
wird für die Produktion von Chips die 
dreifache Wassermenge benötigt. China 
ist weltgrößter Produzent von Kartoffel-
chips.

5.000 Liter / kg 2.400 Liter / Stck. 1.040 Liter / kg

Quellen: waterfootprint.org, virtuelles-wasser.de,Mekonnen, M.M. and Hoekstra, A.Y.
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Für die Herstellung einer rund 750 g 
schweren Pizza Margerita fallen rund 
1.260 Liter Wasser an.  Der Mozzarel-
la-Käse macht dabei gut die Hälfte des 
Wasserbedarfs aus, 44 %  das Weizen-
mehl und 6 % das Tomatenpüree.

Bis ein Rind schlachtreif ist, hat es ca. 
1.300 kg Kraftfutter aus verschiedenen 
Getreiden und Soja, 7.200 kg Raufutter 
(Weidefutter, Heu, Silage), und 24.000 
Liter Wasser getrunken. 1 kg Rindfleisch 
ohne Knochen steht für rund 15.500 
Liter Wasser, von dem allein 15.300 Liter 
für das Futter anfielen. 

Das Leben eines Huhns in der industriel-
len Fleischproduktion ist kurz: In zehn 
Wochen verbraucht es 3,3 kg Körnerfut-
ter und 30 l Wasser. In der ökologischen 
Landwirtschaft ist die Fleischproduktion 
wegen der überwiegend geschlossenen 
Rohstoffkreisläufe deutlich wasserscho-
nender.

1.260 Liter / Stck. 15.500 Liter / kg 3.900 Liter / kg

Im Vergleich zur intensiven Tierhaltung 
von Rindern, Schweinen und Hühnern, 
schneidet die Fischhaltung in Aqua-
kultur etwas besser ab. Aber auch hier 
werden zur Fütterung Antibiotika, Fisch- 
und anderen Tiermehle eingesetzt, die 
virtuelles Wasser beinhalten und zudem 
die Gewässer belasten.

Vor allem der Anbau der Gerste, die wie 
der Weizen mit durchschnittlich 1.300 
l Wassereinsatz pro kg anzusetzen ist, 
macht sich beim Bier bemerkbar. Hinzu 
kommt der Wasseraufwand für den 
Hopfenanbau und den Brauvorgang.

Hinter 1 kg ungeschältem Reis verber-
gen sich zwar nur 2.300 l, doch entsteht 
ein Verlust in Höhe von einem Drittel 
des Gewichts beim Schälen der Körner. 
Für den weltweiten Reishandel ist fällt 
ebenfalls virtuelles Wasser an.

ca. 2.000 Liter / kg 300 Liter / Liter 3.400 Liter / kg

Eine Schokolade, bestehend aus 40% 
Kakaopaste (Wasserfußabdruck: 24.000 
Liter/kg), 20% Kakaobutter (34.000 Liter/
kg) und 40% Rohrzucker (1.800 Liter/kg), 
hat einen durchschnittlichen Wasser-
fußabdruck von 17.000  Liter/kg. 

Hinter einem DIN-A4-Blatt Papier á 80 
g/m² stecken rund 10 l Wasser. Dieser 
Wert gilt für Papier, welches aus Holz als 
Faserrohstoff hergestellt wurde. Für die 
Aufbereitung von Altpapier zu Recyc-
lingpapier werden dagegen nur etwa 20 
l Wasser pro kg benötigt.

Ein großer Teil der in Deutschland ge-
tragenen Baumwolle kommt aus Indien, 
wo für 1 kg Baumwolle mehr als 23.000 
Liter Wasser eingesetzt werden. Der 
weltweite Durchschnitt liegt bei 11.000 
Liter virtuelles Wasser.

1.700 Liter / 100g 2.000 Liter / kg 2.750 Liter / 250 g

Quellen: waterfootprint.org, virtuelles-wasser.de,Mekonnen, M.M. and Hoekstra, A.Y.
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Die Herstellung von Kleidung aus 
Baumwolle schlägt mit weltweit durch-
schnittlich 11.000 l/kg an virtuellem 
Wasser zu Buche. 85 % der Wassermen-
ge ist für die Herstellung der Baumwolle 
erforderlich und davon weit mehr als die 
Hälfte für die Bewässerung der Felder. 
Die restlichen 15 % sind für alle weite-
ren Verarbeitungsschritte notwendig. 

Über die beim Rindfleisch genannten 
Zahlen hinaus ist für die Weiterverarbei-
tung des Leders zusätzliches Wasser 
nötig. Zudem wird Leder - insbesondere 
für Schuhe - vorrangig in Entwicklungs-
ländern gegerbt, wo neben Wasserman-
gel auch die unsachgemäße Entsorgung 
der Chemikalien eine Gefährdung der 
Umwelt darstellt.

Bei der Handyproduktion in Asien ist pro 
US Dollar von einem Wasserverbrauch 
von rund 20 Liter auszugehen. Bei einem 
Durchschnittspreis von ca. 64 US Dollar 
für ein Handy sind 1.280 Liter Wasser 
pro Handy nötig.

11.000 Liter / Stck. 16.600 Liter / kg 1.280 Liter / Stck.

Im Vergleich zur einer Fahrt mit dem 
Auto oder dem Bus verbraucht man mit 
dem Fahrrad am wenigsten Energie. 
Und besonders im Vergleich mit dem 
Autofahren spart man darüber hinaus 
noch eine Menge Wasser, denn zum An-
trieb eines Motors wird Benzin benötigt, 
welches ohne Verbrauch von Wasser 
nicht zu haben ist. Zur Herstellung des 
Fahrrads werden immerhin 5.000 Liter 
Wasser benötigt.

Von der Rohstoffgewinnung bis zur 
Endmontage werden ungeheure Was-
sermengen benötigt. Der Einsatz von 
Aluminium, hochwertigen Kunststoffen, 
immer umfangreicherer Elektronik – 
auch zur Kraftstoffeinsparung – ist nur 
ein Teil der Erklärung. Natürlich gibt es 
hier große Schwankungen je nach Fahr-
zeuggröße und Ausstattung.

Die elektronischen Komponenten des 
Computers bestehen nicht nur aus sehr 
wertvollen und seltenen Rohstoffen, 
sondern können auch nur mit erheb-
lichem Wasseraufwand gewonnen und 
verarbeitet werden. Allein hinter einem 
Mikrochip, der kaum noch sichtbar ist, 
stecken schon 32 l virtuelles Wasser. 
Auch dies ist ein Grund dafür, dass viele 
elektronische Erzeugnisse außerhalb der 
Industrieländer gefertigt werden.

5.000 Liter / Stck. 400.000 Liter / Stck. 20.000 Liter / Stck.

Quellen: waterfootprint.org, virtuelles-wasser.de,Mekonnen, M.M. and Hoekstra, A.Y.
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Die Farbe des verbrauchten Wassers ist entscheidend

Man unterscheidet beim virtuellen Wasserverbrauch zwischen grünem, blauem und 
grauem Wasser. Die Farbzuordnung hilft, die Folgen des Wasserverbrauchs zu bewerten.

GRÜNES VIRTUELLES WASSER 
 
Als grünes Wasser wird die Menge 
an Wasser bezeichnet, die im 
Boden gespeichert ist oder durch 
Niederschlag anfällt. Dieses
Wasser nehmen Pflanzen während 
ihrer Wachstumsphase auf. Je 
nach Klimazone ist die Menge der 
Niederschläge sehr unterschied-
lich. Problematisch wäre es, wenn 
die Kulturpflanzen so viel Wasser 
aufnehmen, dass für die natürliche 
Vegetation zu wenig übrig bleibt. 

BLAUES VIRTUELLES WASSER 
 
Kritisch ist der Verbrauch von blau-
em Wasser zu sehen. Es ist die zur 
künstlichen Bewässerung verwen-
dete Menge, die aus Grundwasser 
oder Oberflächengewässern (Bä-
chen, Flüssen, Seen etc.) oder dem 
Grundwasser entnommen. Die 
Verwendung dieser Wasservorräte
bedeutet stets einen Eingriff in das
natürliche Ökosystem und schafft 
neben den ökologischen meist 
auch soziale und politische Prob-
leme.

GRAUES VIRTUELLES WASSER 
 
Graues Wasser ist ein hypothe-
tisches Konzept, das sich auf die 
Wasserqualität bezieht. 
Im Gegensatz zu blauem und 
grünem Wasser stellt das graue 
Wasser ein Problem dar. Es be-
zeichnet die Menge Wasser, die 
verschmutzt und somit unnutz-
bar ist bzw. sauberes Wasser, das 
notwendig wäre, um verursachte 
Verschmutzungen z.B. durch Che-
mikalien, Pestizide etc. von Süß-
wasser ausreichend zu verdünnen. 

Wie kannst du virtuelles Wasser sparen?

• Achte im Supermarkt auf die Herkunftsländer von Obst und Gemüse. Kaufe Lebensmittel 
   passend zur Jahreszeit und aus deiner Gegend.
• Iss weniger Fleisch. Insbesondere Rindfleisch-Produkte tragen weltweit zum Wassermangel bei.
• Plane deinen Einkauf gut, damit du keine Lebensmittel wegwerfen musst. 
• Sechs Jeans, drei Paar Turnschuhe, noch mehr Spielzeug, wieder ein neues Handy?  
   Kaufe nur Dinge, die nötig sind und auch mal Second-Hand-Kleidung.
• Verkaufe oder verschenke deine alten Klamotten, Bücher, Fahrräder und andere Dinge. So landet 
   das virtuelle Wasser nicht im Müll.

Weiterführende Links zum Thema:

www.waterfootprint.org
www.virtuelles-wasser.de
www.klassewasser.de/content/language1/html/3622.php


